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gefunden zu haben, daß der Mund bei Verbrechern größer zu sein pflegt als
bei ehrbaren Menschen. Folgende Tabelle gibt die Mittelzahlen bei den ver

schiedenen Gruppen wieder.
Ehrbare Menschen Verbrecher

Männer, Mittel
„ Maximum
„ Minimum 47

 Weiber, Mittel 55
 „ Maximum
 „ Minimum 51

Als Einteilung schlägt Verfasser vor:
mikrostome Münder bis 40 mm Länge
mesostome „ von 40,1—55 mm Länge
megastome „ von 55,1 — 60 mm Länge
ultramagestome Münder von 60,1 mm Länge und darüber.

Fr will ferner beobachtet haben, daß ein großer Mund mit Chamäpro-
So pie, ein mittelgroßer mit Mesoprosopie und ein kleiner mit Leptoprosopie
s 'ch kombiniert. Buschan-Stettin.
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84. Geill: Kriminal - anthropologische Untersuchungen dänischer
Sittliclikeitsverhrecher. Arch. f. Kriminalanthrop. 1905, Bd. XX,
S. 352—363.

 Verfasser (jetzt in Yiborg) gibt rein statistisch die Untersuchungsresul
tate von 116 Sittlichkeitsverbrechern (unter 1845 Verbrechern überhaupt),
^ er im Kopenhagener Untersuchungsgefängnis von 1898 bis 1901 beob-
a °hten konnte, wieder. Hier können nur wenige Zahlen Platz finden. Häu-
%stes Alter zwischen 20 und 39 Jahren, niedrigstes 15 Jahre. Über die
Biilfte ledigen Standes. Die verschiedensten Berufe, meistbeteiligt Hand
werker und Arbeiter (41 bzw. 42 unter 116), häufigstes Delikt Unzucht mit
Mädchen unter 12 Jahren (57). In 7 von 74 Fällen Blutschande. Niedrig
es Alter d er Opfer 2 Jahre. — Sehr genau wurden (wie an allen Ver
brechern) Kopfmessungen vorgenommen. Die gewonnenen Werte von Sitt-
bchkeitsverbrechern weichen von denen bei sonstigen Verbrechern nicht be
merkenswert ab, nur im Längen-Breiten-Index fallen Differenzen auf; es
überwiegen Sittlichkeitsverbrecher gegen andere Delinquenten mit Brachy-
kephalie (47,12 Proz. : 43,62 Proz.), Hyperbrachykephalie (10,58 Proz.
6,72 Proz.), sie bleiben zurück mit Dolichokephalie (1,92 Proz.: 3,47 Proz.)
Und Mesokephalie (39,42 Proz. : 45,89 Proz.). — Uneheliche Geburt in
*4,66 Proz. (gegen nur 9,21 Proz. der gesamten Verbrecher). Häufig in der
^üzendenz Alkoholismus (35,51 Proz.); in 18,68 Proz. Nerven- und Geistes
krankheiten. — Geistige und körperliche Eigentümlichkeiten der Verbrecher:
^4,14 p roz&gt; psychisch minderwertig (unter den gesamten Verbrechern nur
13,6Proz.), davon die Hälfte Alkoholisten, zwei früher ausgesprochen psy-
clQ tisch. Nur 6,04 Proz. ohne jegliches Degenerationszeichen, viele mit
mehreren (z. B. 31,03 Proz. mit drei). Geringe Differenzen gegenüber den ge
golten Verbrechern bis auf Anomalien der Genitalien (11,21 Proz.: 7,26 Proz.!).
0 v on 116 hatten ein Kopftrauma erlitten, venerisch krank gewesen waren

'0,62 Proz. (alle Verbrecher nur 28,78 Proz.). Ätiologisch wichtig war (im
EinkhJang mit den Resultaten anderer Beobachter wie Aschaffenburg,

Leppmann. Ref.) vor allem der Alkohol: 49,14 Proz. trunksüchtig,
3 1 Proz. während der Tat berauscht. Br. Liebetrau-Trier.


